
CENAP 


centrales erforschungsnetz 
außergewöhnlicher phänomene 


CENAP - REPORT 


Nr Ad 



OVNIS über Spanien! 



4K / H2/ - Februar 1980 



Hansjürgen Köhler • Limbacher Str. 6 • 6800 Mannheim 52 
Telefon 06 21/70 76 33 • CB - Funk Station CENAP 11 

Werner Walter • Eisenacher Weg 16 ■ 6800 Mannheim 31 
CB-Funk Station CENAP Zentrale • Postscheck Kto. LU. 79082-673 













US.-Sich fung 


des Jah r'79 


Weitere. Details zumi Fall. 

VaL. Dohnson ,über den wir 
schon itui CR 46 kurz vorge^ 
zogen berichtet hatten.. 

Im MUFOW UFO'l•□OURNAL vcun Septemiber 1979 berichtete: 
der ehemalige NICAP-Vo.rsitzende. Richard Hall über 
deni “phiys ik'-a lischen Nachweis fall in. M inniesüta’’ im einer 
vxar lä uf igen, üarste llung aus ‘'Meldungen des. in Granid Forks 
am 29.August 1979 erschienenen HERALD u;nd dar in Minnen 
apäli-s publizierten STAR TRIBÜNE vom. 31.August 1979. 
Zuerst war der Abdruck dieser fertig—übersetzten; Me.!»: 
düng geplant,aber inzwischen erhielten wir "first 
handt'- Inf orm at ionen durch! die OriginalquellffloKler 
also dia komplette Übersetzung, der Berichterstattung aus. dem; INTERNATIONAL 
UFO REPORTER ,Vo)1.4 ,Na.3 .Doppel-Ausgabe. Sept ./Okt ol979,Se ite 4-9: 



U .S .Sight Ings 

Val Do-hnson :ein. Persömliohikeits-Querschnltt 
Es gibt nur einen Zeugen im diesem Fall.jedoch alles was: wir haben,deutet 
bei dem. Depu-ty Val Dahnson daitauf.daß er ein. Mann von persönlicher Ehr» 
lichkeit und anspruchsvoIler,fachlicher Qualifikation ist.Dohmson (35- 
jährig) ist Einwohner des Marshall County seit über vier Dahren.Er ist 
verheiratet, und der Vater von drei Kindern .Dohnson wurde im LaCro-sse/Wis = 
consin geboren und mit sieben Monaten adoptiert.Er wuchs in Grantsburg/ i 
Wisconsin auf und arbeitetaals Arbeiter und Gußformer in. Thief Rivsr | 

Fa lls/M innesota bis er vor 2 1/2 Dahren beim Marshall County Sheriffs 
Department: begann,er ist. jetzt seit einem Dahr als Field Deputy Sheriff 
eingesetzt.Dohnson's Arbeitgeber,Sheriff Dennis Brekke.kann nicht mehr 
besser übuer seinen Deputy sprechen.Er äußerte sich bestättigend über 
seine Erfahrungen miit Dohnson;,er beschrieb ihn:"Was er sah.,hat er ge:se.hemo 
Keiner von ons ist darin ausgebildet .Dinge zu erklären,dia er n.icht ga= 
sehen hat." Er beschrieb, seinen Deputy gegenüber lUR's Allan Hendry als; f 

"höchst inite 1 ligenf' und "niemals trinkend" oder Dropen benützend,.Chief l 

Deputy Everett Doo.little wiederholt dies.e Ansichten, und meldet das sein. | 
Ko.llege fast "ärgerlich" aufgeregt über diese Logbucheintragung isto.Tat= 1 
sächlich ist das ganze Department scheinbar vom belebender Hilfeleistung J 
und dem Zeugen sympathisch gegenüber eingest e 11t , se it er seine schneck= |- 
liche Erfahrung machte .Scheint Val Dohnson der Typ von Mensch zuj sein., 
welcher aus Schwindel einen Vorfall wie diesen erfindet? Nimmt man sich 
Zeit mit ihm,so hat man das Empf inden, bestät t igen zu müßen.daß er errnst = 
haft verblüfft von dem Ereignis ist und tatsächlich; gibt er keime vonge?= 
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faßte Meiriiungen ojder "Thaorie/i" üiber sein; 
Erlebnis feil»Bis zw dieser ersten, öich= 
t ung in. seinemi Leben,»war er ehejr miniifni= 
teressiert dem, ganzem Thema gegenüber. 
Dojhnson, erscheint als ein, weich-spre;chen,= 
das^aber dautlich,e_s IndiviciU4ni,k.ein.eswags 
üib-etrhieblichi o/dar so^ wirkend ,a^ls woll® 
er Aufmerksamkeit aiuif sich ziiehienicDair 
einztg,e Anlaß wo er persöniliche Publi— 
ci-tL-y aufgruind desjVanfalls erlangt e ,war, 
IJmjL als Sheriff Brekk.e eine Presaetj-Kanferenz: 

1 ^ J "A für die. örttlichen' Zaitungem einbertafio 

■ Diea geschah deswegen, umi Gerüchte zui ent.= 

■ ^ ^ geg.nen,d±e sich arfialgreich im der Klein,» 

I fC stsjdt; WarrenifW'O sich das> sheriffr' s De^ 

Z parrtnent- befindet ,hieltu'en»Elniemi (^erüchtt 

.. T u nachi.sell üahnsan’s Wagem übersch lagern 

Dep iuitiy: Val □ahinsom ^ ^ 

senin;,einem anderen ziuifio/lge ,soll sich 

□ ob.mson den. Arm gebrochem haben.“Ganz, ehr lieh" ».fügjte öherlff Brekke hin» 
zu,"wenn es Leute in unserem Department gibt,die. darüber Bescheid wußteni, 
so hat niemand irgendeluwae. darüber waiterg^aban,aus genommen an den UFO 
Me Ided ie ns tt.Wir hoffenmdas man uns nicht, für irgendwelche Verrückte halte 
Ich kenne Val und wenn; er sagt,,es geschah,dann geschah es." Als eine ört = 
liehe Zeitung und eine Radiostatian die Story der AP weitergabem.bekami 
diese nationweite Verbreitung und am 30 «August wich Oobnson trotzdem, der 
Chance aus »seine neiigafundene: Galegemheit auszujnutzen-a.ls der Depuity zwei 
Wochem später an. der ABC-TV "Good M,orn,ing ,Ameriica’'-ShQW mit Allan Hendry 
au ft ratt,versprach er ihm,daß dies seirni letztes3 Interview seim werde oAnge = 
slch.ts der Chance mit seiner Frau eine Tour durch New York City (dies 5 nach 
der Show) zu machen,„fuhr er zumi Flughafen zurück„um nicht deni Rückflug 
in sieben Stunden zu verpaßen.Der Grund; "Gnoße Städte sind mir umangene hm,o." 

UFO vom hoher Besonderheit- 
Minnesota-CE II:Diie Val. OohnsO-n-Gesch ich t.e 

Gewöhnlich, präsendiert der lUR keine Details eines UFO-Falls»welcher nach 
dem 14.des vorhergehenden, Monats geschah.Dies ist unser normialer Richtwag,, 
um den Druck urd Versand noch anselz-eni zu können .Oedo-ch. waren wir Willens 
"am Ball zu bleiben",um Ihnen die erst em Det aila. des m eistL-dr annat tscheni 
Fall des Dahrs zu prasendieren .-odie Geschichte vo.n Val Oohnsor' s Na,her 
Begegnung der Zweiten, Art imi nördlichen M inne so t a ,we Iche direkt und persön» 
lieh durchi lUR^s Allan Hendry untersucht wurda. 

Umfaldj 

Dat um :Mo,nt ag „27 .August 1979 
Startzeit:01:40 Uhr 
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Ort:Marshall Cojunty/M innesot a, nahe der Highway 2Z0 & County Ro-ad 5-ü;be.r 
10 Meilen wesClich von; Stephen/MN ,und 22 Meilen imi NW von Warreni.dem* St,anid= 
ort des County Sheriffs Department. Ein landwirt schaftlich-genutzes. Gebiet 
mit flachem Terrain: an beiden H,ighway-Ge it e n und ohne: Geiäude odar V\/ohn = 
sit^e.Es gibt keine Bäume oder Hindernisse an beiden Straßenseiten bis auf 
2' 1/2 Meilen südlich der Kreuzung-Es wurde kein Verkehr während, des ganzen; 
Vorfalls f.e stgestellt .Esg ibt eine perf.eki firaia Sicht,, über das ganze Gec^ 
bist van der Kreuzung aus» 

We t:t e r 

DepoDohinson sagte „daß der Nachthimmel klar war,Der Wind war ruhig uind die 
Temperatur lag bei. ca.50°^.Die nächste Wetterstation ist in Grand Forks/ 

North Dakota,über 40 Meilen von der Szene entfernt .Dort registrierte man 
um 01:50 Uhr die sa; Bedingungen : 

Temper at ur :57° 

•Vr Taupunkt :55° (dies, da die. relative FauchtigkeitL sehr hoch watr) 

^4- vereinzelnde Wolken in 6000 und 10000 fest Höhe;;Sichtweite 20 Meilen 
Wind kam aus WSW (240°") mit 7 Knaten, 

Erscheinung 

Der Status eines EinzeIzeugens ini diesem. Fall ist ein bemerkenswerter Nach = 
tiS il, tatsäch lieh Jedoch die schwierige Definit io.n. des vermeintlichen UFOs 
ist eine andera.Aus der En.tfernung von 2 Meilern oder so; konnte der Deputy 
nur eine weiße. Lichtquelle mit der Brillianz und "Größe" eines Flugzeuge 
landelichites erkennen.Als es scheinbar sich auf seinen Wagen; stürzte,wie 
auch immer,konnte er nur einen blendenden Glanz: quer über seine Windschutz* 
scheibe fests teilen .welche r den Innenraum, wie Tages:licht erleuchtete,. 

Bewe gutrg 

Val Dohnsom fuhr westlich auf der Couimty 5 von Step.hen weg,als er zuerst 
Sicht auf die Lichtquelle im Süden von ihm; durch sein. Seitenfenster erhielte 
Das Licht, schien so hoch zu liegen wie; die Bäume in, 2 1/2 “eilen Entfernunig, 
an der Highway 220,auf die er zufuhr.Es war nicht gar so hach wie die Baum* 
Wipfel selbst,aber es war einige fest über dem, Pflaster,da dsr Deputy vom, 
Wagen, aus freie Sicht über ein; SamneblumenfeId hatte ,we,'lcheaj zwis chen. dem; 
Wägern und den Bäumen lag.Als er we;itter auf die Kreuuzung der County Road und 
Highway zuf uh r ,er laubt.e die Bewegung des, Wagens, eine "Trianigulatiami" der 
Entfernung zum Licht .welche t aitaächlich, scheinbar die Entfernung gleich* 
falls inne hatte .wie z.u den Bäumen .Außerdem würde ein. PKW-oder LKW-Licht 
in; dieser En.tfernung nicht so hell erscheinen ,,so.‘ daß er über ein. herab.komi* 
mendes, Flugzeug n ach dachte .Das Sheriffs Department hatte zuvor Erfahrungen 
mit detm Schmuggel vami Dro:gen: via Flugzeug über die kanadische Grenze hin.* 
wag gemacht,sa das Dahinson entschied nach links abzudrehen, .(.s üdlich) ,,um 
auf die Hiighway 220 zu gelangen undihmi en t.gegenzufah ran-Da dies eine Rautine- 
Untersuchung war ,ent schied Dohnson; nichts über Funk; we iterzugebeni. bis er 
wußte,was das Licht wirklich war .Es war Jetzt 1:40 '-’hr am, Morgen,eine Zeit 

die er schätzte,da er um 1:30 Uh,r in: Stephen aufgefarochen wair .Er trat das; 
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Gaspedal durch und brachte den ' 7'7 Ferd LTD Streifenwagen auf' 65 m/h>.Die 
Lichtquelle blieb fortgesetzt bewegungslos in der Entfernung der Bä ume ; j e tz t. 
da er sich näh er te , e r s ch ien esi nicht so,als würde esi das Gebiet ausleuchten, 
oder Schatten wer f e n .0 ie s, bilieb a uc h für die Dauer von über einer Minuite;so. 
uer Deputy fuhr inzwischen eine Meile weiter südlich zur 22D (gianz: im derr 
Nähe des Wegweiisers3 "ea“) ,aIs das Licht scheinbar "schnell zu beschleuni¬ 
gen" schien ,diesb auf seine' Windschutzscheibe z.u)„wobei es. jedocb: in 1 1/2 
Meilen, Ent ffernung bliebi. DeputLy Bohnson hörtsikein Geräuschi vojhi der Lich.t = 
quelle selbst und nahmi nur eim blendend-grellea Licht war,aber das letzt®,, 
was er noch mitbekam,bevor er ohnmächtig wurde,war der lan von zerbrechen^ 
dem Glas.Als Bohnson seine. Augen wieder öffnete,war das erste Ding»was. er 
sah,das rote "Maschinen "-Licht der Armat urerni,wodurch angekündigt wurde,daß 
sein Motor stehenhlieb .Der Streifenwagen; schnellte seitwärts quer über die 
nördliche Bahn der Highway,nach Osten ausgerichtet,die Vorderreifen, berühr- 
tem die Kiese 1-Br üs tung .Se ini Kopf lag auf demi Steuerrad und seine Hände 
lagen auf seinen Knien.Weiterhin waren seine Augen schmerzend und er kon¬ 
nte nicht so gut sehen,so griff er zunr. M ikrof an, und rief um Unterstützung.. 
Der offizielle Polizei-Bericht enthält die Mitschrift der bandaufgezeich- 
net en I Konversation zwischen Dep Bobnson und dem Fun.kleiter Peter Bauer.Die; 
exakte Zeit dieser Konversation, ist bekannt :2:19 Uhr .Bohnson ist mit sedner 
Nummer 407 gerufen; worden.Der Fahrdienstleitar im Fuinkraumi hat die Nummer 
400: 

Boihnson,: "407,400 ...“ 

Dtspatcber :"Go aheüad,407." ("Kommen Sie,407.." 

BQ;hnsan ; “10-88. *..220 ,5 . " (Beamter benötigt Hilfe „Gebiet der Kreuzun,g-der 
Herauegeber oPolizeiflunksprüche werden in. den USA imi sogenannten, lOer-Kode 
durchgegeben ,der auch bei den CBern, Verwendung, findeti-der ÜbersetLzer.) 
Dispatcher ;"lü-4,ich schicke; jemanden hin,." 

Beim; Abhören des Bands kann man, des Depuity’s Stimm;e brüchig hören und die 
schlechte Abstrah lung,s-Qualit ät seinesj Funkgeräts fe®tstellen .Der Grund da= 
für wird später klar,Deputy Greg Winskt)wsk.i wurde um; 2:21. Uhr angerufen; und 
zur Hilfeleistung enteandt.. 

D ispatuhier: "407 ,was ist Ihr Problem?" 

Bobnson:“Ich weiß nicht . Irgendetwas traffi gerade meinen Wagen.Ich, weiß nicht, 
wie ich es erklären so ll.Fremd .. 

Dispatcher: "Ist. der Wagen beschädigt,liegt er imi Graben oder was i'st?" 

Bohnson : "Ne in ,,ich stehe auifde.cbitt:.Irgendetwas at takiertej meinen Wagen.ich; 
hörte Glas brechen und ich trat auf die Brems® und ich w®iß zur Hölle, nicht, 
was g&schah,." 

Zui dieser Zeit rief der Fahrdienstleiter nach Dep Everett Do.Qjlittle, 
Dispatcher:"407 ,400 . " 

Bo-hnso.n : "407,goj ahead. " 

Dispateher:"Ist bei Ihnen alles klar?" 
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□ o'hnson: "Yeahr, ichi denlce.Ich k^nn; nicht sehr gut sehen,aber ich weiß nicht,ob' 
ich V'erletz-IL bin,ob ich Blut verliere..” 

Dispatscher : "Benot igen Sie eine Ambulanz da draußen?" 

□ oihnsani; " Ich we.iß niichto.." 

Dispatcher;"Yeah,Greg kommt in ein paar Minuten." 

Tat-sächilich war Dep Winskowski der erste an der Szene.Als er die Tür des 
Streifenwagens öf fnet e ,beg ann Val 30/hnson in der Käl.tei, zu zit tern.Winskowak i 
bfflnerkte eine rote Beule an Dohnson^s Stirnirer schien: trotzdem Sicherheits = 
gurt mit dem Kcspuf aufi das SteaeHrrad aufgeschlagen, zu sein und dadurch, das 
Bewußitsein ver Idpretn zuu haben .Als die Ambulanz ankam , füh It e der Fahrer,daß 
der Deputy eineni milden Schack weg hatte.Er wurde ins Hospital von Warrem 
gsbracht ,wa er van Dr.W.A*Pinsanneault umi 4 Uhr untersucht wurde.!)® er deni 
Dciktor nicht über seine scheinbare Ohnmacht informiert hatte .wurde er nur 
k<onzent r iert auf die Augen-Proi) lerne Oahnson’s hiin bah an de It: .Sehe inbar war die 
rote Beule an Dohnsor's Stirn um 4 Uhr morgens' nicht meJrir soj stark. festzu= 
stellen .Dies läßt nicht viel über die Beu'le aussagen.ab sie nun einfach 
durch den Aufschlag mit dem Lenkrad entstand oder nicht.Ebenso haben Räunt» 
genuntersuchungen keine gahrjoichenerr; Knocheim ergeben ,Dr .Pinsonneault erzähl 
littB Allan Hendry.daß seine Untersuchungen voni Val Jo)hnson's gepeinigteni Au= 
gen ergab,das quer über die Oberfläche eine blaßrote Reizung lag.Die Pupiüu 
lerni funktionierten normal.’er konnte nicht mehr atissagen „als das eine. flüch = 
tige Erscheinung in Doihnson's Netzhaut eintrat,als er mit dem Licht, einer 
Sondo. sie scheinbar zuviel schädigt e »jedoch deutete er an,daß sie dennoch 
OK wahren,seine Sch lußfalg er ung.: "milde Schweißbrenner-Ver Itzurrg" ("ich sah 
schom sch limmere" „sagte er).Oer Doktor gab- Balsami in, die Augen; und verband 
diese .Nachdem er eine Errkdärung um, 5 Uhr an! das Sheriff-Department (welche; 
au fgezeichnet Cwurda) abgab .erlaubte er dem heimigesuchten Sheriff nach Hause 
znj gehen und zu schlafen.Inzwischen fuhr Sheriff Dennis Breicke den Waaeri, 
zimnüiok irr; die Garages desj D^arrtmernt^ s<>. 

Seths Puinkte von Sebäden; wurdeni au8gffi= 
wählt .vordergründig sicht.bar an der \/Va= 
garrf ahrerseit.e : 

•H- eirni Scheinwerfer war in. Stücke zer« 
hauerni 

-H- eine kleine Beule war ini die:; Kühler^ 
haube geeschlagen 

■H die Windschutzscheine vor dem Steuer» 
rad. war zersplittert 
■r+ ein roter PlaästtiJcfilter war gaplatzt 
und aus seinemi Lampengehäuse herausge»^ 
flogen 



eims Peitschenantenne;: auf dem Dach war 
naha der Basis nach hiintem geknickt wor = 


Derr Wag;eini des Deputy im; Graben 
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Recht:s:Val vl oh n son ' s: Patroi= 
car kam von der Straße ab, 
als er von dem rätselhaften 
Objekt attackiert wurde. 


d en 

+ eine ähnliche Peitschen= 
anitenne auf dem: l<o-ffer = 
raumdeckel vA/urde an ihr = 
em oberen Teil niachi hin = 
ten. in einem rechten Win = 
kel abgeknickto 
Zweck.s weiteren Uetails sie = 
he die "dauerhaften Beweiset 
ini der fotografischen Sektion,.. 

Die meist ungewöhnliche Entdeck ung ,w ie auch imm er ,.be tr if f t die zwei Chro.n,a= 
meter des Deputy' s .Oohnson ' s Aufmerksamkeit wurde, bei der 5 Uh r-D is k us iani 
darauf gelenkt,als er da fe st st e Ute ,daß seine Uhr 14 Min.uten nachgin.g.'.D ies; 
mag wahrscheinlich; für irgendjemanden Aussenstehend en nicht auffällig sein., 
aber bei Gesetzeshütern, können dadurch. Konflikte entstehen .wenn die korrekte 
^eit bei einem UerichtsfaH verzerrt wirdi.Als der Wagen des Deputy's ü:ber = 
prüft wurde,ging seine Ins trumentenuhr darin gegenüber der Zeit des; Fahrdie.n = 
stieiters nach...exakt 14 Minuten.Oohnson gab an,daß er beide Uhren zu Dien= 
stbeginn am Abend zuvor,um exakt 19:00 Uhr ein ste 11t e .Das best e »skept ische'> 

Argument, tatsächlieh,ist einfach darin zu finden,daß beide Uhren um 19 Uhr 
FALSCH, eingestellt wurden ( sOj unscheinbar dies erscheint^) .E ine Prüfung des 
schriftlichen Logbuchs von C]Q;hnson im Wagen dieser Nacht,wie auch immer,ergab, 
daß alle seine festgehaltenen Zeitpunkte von Durchsagen an den Fah r die nst le i= 
ter auf die Minute s t imme n. . » vo-rr dem, UFU-Vor fall.Hendry fragte-Gohrnison ,ob ar 
nicht vom. Dispatcher via Palizeifunk die Zeiten, bekam und einfach niedersch= 
r ieb : "Nein" ,.s agte er,er nahm diese, mit seinen eigenen Chronometern auf.-So 
bizzar dieser Aspekt des Falls vielleicht sein kann,er scheint ein gutgläu= 
biger Aspekt der Begegnung zu sein. 

Um 11 Uhr fuhr Dep Oohnson zu einem. Augenarzt iuii Grand Forks/North Dakota,dles 
zwecks einer we iteren , um faßenden Auge n-Un te r suc h.ung ..Als Dr,Leonard Prochaska 
die Bandagen von den üfficer’s Augen um 11:45 Uhr nahm,stellte er fest,daß 
die Reizung sich geleigt hatte.Ebenso wurden Oohnson's Netzhäute gepr üf t ,ohne; 
das Beschwerden und keine bleibenden Bpuren entdeckt werden konnten .Der Augen = 
Spezialist wurde mit der Schlußfolgerung des, ersten Dojkt ors »welcher Val Oohni= 
son untersucht e ,vert raut gemacht ;er stellte, fest,daß es durchaus möglich ist, 
daß die Netzhäute in einer Zehn-Stunden-Periode abheilen.Er fügte die Tatsache; 
hinzu,daß Hornhaut-Schädigungen gewöhnlich durch kräftige Quellen von Ultra= 
violettstrahlen (UV),sowie; von einer Schw eibr enn er f lamm en , en t s te hen . 

lUR verfolgt den Fall 

Sheriff Breekke rief noch am Tag des Geschehens der Sichtung das Center fo.r 
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missing piccc oE plastic nor aity 
Eorcign dcbris coiild bc found 
trapped inaidc thc lamp Ikius- 
ifig. There is no apparcnt 
damage to thc E>ousing iCsclE. 


arclics ovci ami «nani baiV 
aealn. Tiic tixj vatlci lii tlild 
neas, and is tldiWlCJl at tlic* lop. 
The cntlic ittucliire Ib luunii 
led or a ipfing loadcd bäte. 
Yet, aa thc protrariur fcvcal.tr 


lirM Ih-ikI In 

Willi a 4' 7“ ■ ■ ..rr' 

.mrciinas (liorr/uM.iil. ii 
iK" riac 111 die iixl • ti.r. 

I Tvaiilts in an ifi'’ an^lc 1iui;i 
' Iront to back. Thu jcrrn^l 
I antciina is foi a CU radio. 
Note that there was no damage 


l'atrol Vcimle 4*^7 
i(;77 Honl LTI> 
460 iid V-8 

F7lVijCiS6i65r 


[ oojecis, iiKC 
niagc, Icaving 
licd. TEiis is 
hind thc front 


Val Johnson vor seiinem St reif enwageini 4ü7,einem Ford LTD 460 VQini 
1977 ;in^ V-8 F7P63C15&5F. 


UFO St.udies über die gebührenfreie H:o.t lin ie an.IUR's Allan Hendry rief 
daraufhin^ die näheste FAA-Anlage irr Grand Forks/North Dakota an;für die 
Air Trafftc Cointrojll. (welche von 22 Uhr bis 6 Uhr geschioßen ist) wair kein 
unvorhergesehener oder ungewöhnlicher ‘'Verkehr" um 01:4ü Uhr an diesem Mor = 
gen .Ähinliche Anrufe beim Air Ranute Traffic Control Center in M inneapo iis,, 
sowie bei der Flight. Service Statio^n. and- General Aviation; District Office, 
ergaben, die gleichen Re-s uitat e .D ie AFB iim Grand Forks leugnete jegliche® 
Wissen-ober eine Verwicklung darin-zu dieser Affäre am frühen Morgen .Keiriie 
dieser Stellen widerlegte die Rolle eines niedrig-f liegenden Flugzeugs in 
diesem Vorfall,aber diese Art eine® Einwurfs ist jederzeit bei einem wich= 
tigen Fall au-fgebracht wor den .Hendry flog nach War ren/M innesot a am folgen^ 
den Tag und kami mit dem Persanal des Marshall Cojüoty Sheriff ' S5 Department; 
zusammien .Vor dem er dort ankam «waren schon der Sheriff und seine Leute auf 
der Stra+e des Ge schehen s .u ie zertrümmerten Stücke des Sehe inwer f er licht s 
wurden au f der Highway nahe dem Wegweiser "68" ge f uinden .u ies. scheint der 
ürt der"l<o 11 istc^"gewesen zu: sein-leicht mehr als eine Meile südlich der 
Kreuzung der Countyroad 5 .Der Wagen fuhr dann noch B55 feet bevor die 
schwarzen Bremsspuren imi Pflaster anzeig ten,daß Johnson die Bremsen trat» 

Die Bremsspuren hatten, für weitere 99 fee;t eine Ausdeh nung ,ge rade auf d®r 
H ighway , bevo r sie irm eine Kurve übergingen und die; nordwärrt s-f üh rsind.® Fahr= 
bahn, überquerte .Der Sheriff verauchite ein. Experiment mdt einem, andererii Wagen 
der mit selber Geschwindigkeit fuhr wie Val Johsnon bis er den Wegweiser 
errreichte ,-dann sedzte er den Fuß aufs Pedal un,d beo.bachtete ,was bei dieser 
Geschwindigkeit hinsichtlich der Bremsspuren (giescbah .Es blieb bei 48 m/h<,. 

Der Sheriff' strich ebenso miit einem; Ge igerzähile r über das Gebiet, je doc;h 
wurde keine höhere Strahlung als die übliche Grundstrahlung f e stgest e.llt . 
Hendry setzte, ebenso seinen eigenen Feldmeßer beim; beschädigten \f''./agen. an, 
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ohne positive Re su it at e .Va 1 CJO'hnson ,Alian Hendry und arndeire Deputy's legteni 
den Weg dorthin zurück,wo das UFü ursprünglich, vermutet wurde:bei dem Stand= 
ort der Bäume;jedoch konnte nichts außergewöhnliches gefunden werden.Da man 
schon in diesem Gebiet war,warfen die Deputy's ein Auge auf periodische; 
Spuren,die von einem landenden Flugzeug hinterlaßen worden sein könnten, 
jedoch ob,ne Erfolg.Die gecbrochenen Glasstücke wurden sorgfältig aufgasam = 
melt,als es darum g ing ,and,eresi. Mater ial daran feststellen zu kön n en , d ie sem. 


war aber nicht so.Ein großes, irregulär geformt es. Geb iet vo^n ärmlichen Pf = 
Lanzenwuchs wurde 6Ü feet östlich des Pu.n,kts ge f u nden , do r t worden Wagen, 
zumi Stop kam .Der Fleck schien einfach mit Kunstdünger ausge:brannt worden 
zui sein,aber Bodenproben aus, dem Gebiet solltem dieses aLs vorläufige 
Folgerung und Wertung unterstützen oder annulieren; können. 



Was-j sind die Chancen.,,daß Irgendetwa s gewöhnliches 
fall verantwortlich, ist? 

Einer der Zeitungsherau's,= i 
geber zeig.te die. me.ist- 
popuiläre Theorie, auf: 

Flugzeug Nah-Kä!llJ= 
s io.n: 

Gemäß dieser Vission, sollen, 
die Stützen; der bandevojr= 
richtung des? Flugzeugs Kies 
(welcher in. Überfluß dartt 
existiert.) von, der Straßen^ 
selbe aufgeworfen haben, ,wq= 




durch die Glas-Schäden ebenso, wie die abwärts führende Beule auf der Küh= 


lerhaube entstand.Die nach hinten geknickten Antennen kamen dadurch zustande, 
als die Propeller diese t ra f f e n:.Sicherh eibsh.a Iber wurde ein; rascher Check- 
im 'elefonbuch du rchg e f üh r t ,h ier zeigte es sich,daß es über einiDutziend 
Ernitebesprühungs-Firmen in diesem Gebiet gibt und Ur ogen-Schm ugg 1er davon 
Flugzeuge in der Nacht benützen könntenoDie Probleme dieser Erklärung sind 
mannig falt ig ,wiffi auch, immer: 

-H- die Ern tebesprühungs firm en arbeiten nicht in; der Nacht 
+- der Kn,ick in; der ersten Antenne ist so. niedrig (es ist anzunehmen ,daß 
ein. Propeller diese wohl zerhackt hätte),daß das in, fast gleicher Höhe 
befindliche Rundumlicht rech.ts. durch, den Propeller „den Rumpf oder “-andes 
gestell ebenfalls umigehauen worden se.in müßte (ganz zu; schweigen; vom. 
Windschutzscheibenrahmen)oEs ist jedoch unbeschädigt.Das kleine Licht, 
wessen Filter erschüttert und in der Mitte punktiert wurde,jedoch das, 
Gehäuse ist unberührt 


-H die. Flugzeug-Hypotheesiffl reicht für die Augenschädigung oder dem. Chronome = 
t.er-Versagen nicht aus.Sie läuft ebensowenig konform, mit der geräusch = 
los en „unmittelbaren BeschleunigiUng .die der Zeuge port rät ie rt Si.,. 

Schw in de 1: 
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Val Dohnson könnte tatsächlich imstande ge?r 
wesen, sein,diese Schäden nachgestellt zu. | 

haben,jedoch: 

+ wie und warum sollte er eine Verwundung, | 

seiner zwei Augen; riskieirem? 

+ außerdem, läufi die Hoax-Theoriej einifachi 

nicht konform miit Do.hnson’s spätererrr: Ver = 

hialten^jder Art wie sich seine. Kojllegen. 

ü'ber Ihn auisließen oxder jaglichem Ein= 

druck,den. der Mann, 3 Tage dem IUR-Unters= 

Sucher gegenüber vermittelte» 

o.». . Nachwert:: Preeser- Be richt erst at t un-g 

lUR sah ein.ige ffixcellen.te Beispiele, dar . 

Medienr-Berich.t-ersBt-attunig in. diesem Fal-loWas 

. r . i. 1- „j 1 -rn yi'-ri jederzeits erfreulich ist:.Es gibt wie immier 

haube von. Bahnson s FoncL LTD 46U = 

aech Ausnahmen .Z-uu denen gehört das Revolv.er = 
hlattt national STAR am 2 .Okt ober,welches bekannt, gab ,daß Dr.H.ynek; üher eine 
Verbindung zwischen diesem Fall und Tier-Verstümmelungen, ein..ilmterview gab- 
diiesem! war jedoch NICHT scuWe it erh in. behauptete. Allan Hendry ndemals.daß diies 
das "erst.aMal war ,woj ein. UFO direJct.en physikalischen Kontakt mit: irgendet-s 
was” hatte.Die aktuelle Einschätzung durch Hendry an die Presse war,cfaß "dies 
die meisi-beeindruckende and dramatische Begegnunig war,die dem Center f.ar 
UFO Studies. im den USA im diesem Oahr gemeldet wurden” ,N.ICHT “jemals." wie 
waaLtcerhin in. anderen Quellen, esr. verdreiit: wird, 

Fes^tgestelitte Schäden; 

(1) Zerschmettertes Scheinwerf er licht. 

Nur das Sehe inwer fer licht der Innenseite an. der Fahrerseits ist angegriffen; 
wardenoDas Licht außrn ist unberührt,.» 

(2) Ue^u la 

Diese runde Beule ist 1/2 " breit und 3/22 " t.iefoDie Bemalung zeigt nur zwei 
kleine abgen.utzte Pumkte,wovon nur das Metall daraunter betroffen ist o . .dar 
Druck kam; wahrscheinlich abwärts geneigt und gegen die Windschutzscheibe.: ge^ 
führt o. 

(5) Gesprunciene Vi/indsch utzsch e^be 

Die Windschutzscheibe verblieb, intakt,aber sie sprang von oben bis unten auf 
der Fahrerseits.Es gab scheinbar 4 Aufschlagstellen,aIs wenn, eine Traube vom 
Objekten (ähnlich Steinen) diese Schäden verursachten ,ohne die Karo ss er ie. zu. 
berühren »Die Scheibe befindet sich 6 feet hinter der Vorderfront d es, Wag ens <.■ 

(4) ^-eit-Verzögerung 

Diese Uhr ist eine Standart.-Ausgabe einer Fard-Instrumenten-Uhr von 1977 ,direkt 
durch die elektrische Versorgung get rieben .Wemn die i-ejiturnig zur Batterie U;ni= 
terbrochen wird,stoppt die Uhr sofort.Die Nachweise zeigen,das sie um korrekt 
19 Uhr eingestellt wurde,Stunden vor dem Zwischenfa11,es wurde festgestellt, 
daß sie 14 Minuten; na chg ing , d ies nach dam. Unfall. 
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Bild oben:die geknickte Antsnne 
des Kof f erraiums . 


Bi-Ld abenrdile geknickte Antenne, 
auf dem: Autodacho 



(5) Gebrochene Lampenhdlle. 

Die rote Plastiklinse,welche das Dach licht an der Fabrerseite bedeckte 
(zweites von links) zeigte eine trianguläre Pu^nktrerung und diese Linse 
war aus dem Gehäuse, gelöst .Noch fehlten Stücke von Plast ik.,..noch jegliche 
fremde Rückstände konnten innerhalb des Lamspengehäusea entdeck t werden »Es. 
gab auch keine sichtbaren Schäden des Gehäuses selbst, 

(6) Geknickste Dach-Antenne 

Dies ist eine von Antenne Specialist.s Inc.mit 3 feet Höhe „best ehend aus 
einem einfachen„saliden Met allst ab,wsicher sehr federnd und elastisch isto 
Wenn man die Antenne ergreift und zu knicken versucht,biegt sie sich ein¬ 
fach durch und schnappt wieder zurück.Den' Stab variiert im der Dicke und 
ist oben am dünsten .Dta ganze Sache ist auf einer Fede r f ußb as is angebracht 
Trotzdem ist der Schaft in einem 60°-Winkel. abge.knickt , dies 5 1/2. " über 
der Fedar , . .Das Ausgefallendste ist„daß die große "Rund umLampe vor der 
Antenne sitzt'und in. gleicher Höhe sich b)e= 

'findet,aber an. ihr ist alles, urbiesahädigt 

(7) Geknickte l<o.,f f er raum-Antenne ; 

Diesej Antenne ist identisch mit dem: Ro®>ftap- 
Modedl..Der Knick, ist diesmal schärfer-90°-und 
begann nur 3 1/2 " über dem, Schaft«. .Diese 
zweite Antenne ist für ein. CB^ Fumkgar ät .Es. 
wurde festgeste 11t ,daß keinerlei Schäden an 
der gebräuchlichen Teleskopantenne auf der 
Fronthaube ent st anden oAlle Schäden, betreffiein 
die Fahrarseitte;. ... 

(8) Augenschäd eri 

(9) , Uh r-Verzöger ung 


Bild rrB.sJi ts : D as? 


Wtndschutzscneiben= 
9 l^s 9 _ 1 _ 







Dep Gohnson hatte eine mechanische Timex Armbanduhr an.Die Model-Nummer 
ist 165.6Ü1 mit einem Kala,nder f enst er und einem Sekundenzeiger .einer 
Met a llbas is f assung und aus einem rostfreien btahi. (Kostenpunkt imi Einzel= 
handeL:l6.95 DolLar).Da die Uhr antimagnetisch ist,ist es schwer zu h)e = 
greif en .warum (so> auch die Ins t rument e nuhr ) sie 14 Minuten Verzögerung 
zeigt e o .. 

Soweit nun CUFUS,win ho f f en, weit ere ,d ir eki e Recherchen^ und Analysener = 
gebnissa noch p ubliz ier ean zu können. 

Werner Wa It er/CENAR-St af f 

„Sp ace nappi ng7?? 

Fortsetzung der Reportage. 

Nunja,SQ^ viel mehr wuirde es nun doch nicht und wir greifen auf die letz = 
t en Meldungen 2 Lurück;.FRANCE-SOIR ,5 olZ.l979 o ... 

"Was bleibt tatsächlich,? Es istL aufzuzeigen, und das ist. das wenigste,daß 
die Rückkehr von Franck nach ganz, sicher uinklar ist „nicht die erfordsjr^ 
liehe Klarheit gebracht hat .Ta(ts=ache ist.,daß einer seiner bes-teni Freunde 
den Alarm, ausgelöjst hat.Es könnte niuin der Verdeacht erwecken,daß dieser 
ges chm ie rt , d. h o also bezahlt wurde „um: damit ein Auiaradia zu k.a ufe n. ;,d ie:e 
istu e irr Punkt ,.welch er die. Palizei sehr, kritisch st immt .Ebe nfa Hs dis We;i= 
gerung vtsr Unt ereuchern zojj spracherii oder sich in Hypnose, versetzen zu las= 
sen ist ein Punkt ,der ebenfalls die Behörden; skeptisch st immt .Was; vejrs 
steckt- eine solche Vorsicht? Die Angst,daß man diese« anomiale Märchen: 
aufdecken könnte? "Ganz sicher nicht",anttt8arta Oaan-Pierre Prevot."Unsera 
BeartTiten kommen, zumi bchiluß.daß wir zueammengearbeitet haben und das. Resul= 
tat darr Gendarmerie war,daß man: uns fär Lügner häil-t," Es wäre für die 
Drei vie Ile icht besser gjaweeen ,wenn sie geschwiaeg en; hätten: .Einer nach 
dem anderen bekundet: nun aeinie Traurigkeit und sehen, ihre;,zu, r Zeit aktuial= 
le „mißerahlbe S it uat ion .Man hat weniger als einen Fünfer für sie übrig, 
d.-hioB^ wäre für sie bessatr g ewesen ,w®i n; sie geschwiegen hätten."Man kann, 
sich nun nicht vorstellen. x®tlzt; auf den Markt zurückzukehren und s-loJn, 
sein: Leben damit zu ’e^smlianen .Unsere Kunden, würden unseren Laden; stü,r= 
men.nich.ts kau f en ,SQnd er n, um: uns zu bef r ag en ,,dam it wir mehr Erklärungen, 
abgeben, oder Autagramm,e .Und wie sollten wir darthin: gelangen ,m,it dem 
Aula? Die Peulizeii w.eiß niuni.daß keiner von; uns den. Führersohe in. besaß 
und sie. werden: ihn uns auch: keinen im, nachhimein geben.." 

Nun) ein, Artikel aus- EL PAIS vomi T.Dezetnber 1979 »welch,e in, M adr id./Span.iem 
erschien und den wir über Arnulf Sahmidt überse.tzt erhielten,; 

Reparier aus aller Welt k.am,eni nach Cergy Pointaise„in der Nähe vom Paris, 
da sie sich, für den jumgen. Franck Fontaine interessierten,»der behauptete,, 
&mi, 26,oNavemiber vom einem UFO entführt worden, und am S.Dezenber auf die 
Erde zurückgebracht worden, zu s;ein,Mehirere amerikanische Reporter »Verle¬ 
ger und Oournalisten, haben, ihm für die Erzäh.lung selnier Erlebnisse "da, 
oben" eine Menge Geld angehoten.Aber Franck lehnte ab.Im der gestrigem 
Pressekonferenz gab er bekannit: "Langsam heglnn® ich m.ich an die Einzel— 
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Frank Fnnialne, de dlecinuava anoa, a la izquiarda, Bcnala a) lugar dor^da alega qua lua arrebatedo por un 
owni V iionducido al aniäs allä», Jean Plerra Prawot y Salomon N'Daya, a ta daracba, Bon dos amigos da Frank 
qua eaiaban con dl cuando sa produjo el secuestro 


hia.iteni mieimar 
e inwöichiig,em Reäse 
zu erinnern.Icitii 
sQshie:. die Sachiej jetzt: 
klarer und habe dem 
Eindruck„daß das 
allffis^ sffibr er freut» 
lieh watr,** Aber wiis 
§jesasitt:DeJ7 ^uing,e sir^ 
zähiltts ke inner IffiL 
E imz-eUnie ittre ini e ein le r r 
Rslaoa uuinid esirmer ao 
erffreuLiLchBin Erfa» 
hruumgen o-Franck uncL 
seeiim® beidean: Freunt» 
Gbe^die bei. ihrmi war» 
®m>,als ear \)M3jnn ejänisr 
F auueiHii laaeae ^iit f üh rt. 

M ur die„bjek<lagen aiah 
üibar die PeLizeei 
uiinrd die Nachbiarm« 
die si® nicht ernst 


neGhmen. lund über die. Repea^r Itsr ,d ie hiinrfcerlist ige Firagpn s teilte n. "Wetnrn ichi 
msine Geschiehtie errzähilen soUi" „saftta FraniCk:j,"müßen 2; Badiimguiimgem erfüll 
Itt vy^arden :Erst-ens miuß alle® berichtet weerden „wa® mitr im diasaer Wochi® w.i» 
derfluihr unnd zwei-tens nnuß mam sichi d^mxm überzeugen, daß me ine; F re und® ich 
ich niemanden: zu ttäuschen) versuchit.en".Die Pcslizei g;;la ubt jedüch .diaß e:® 
sich uTOi einen Wittz handealt.dsr dae Aufeehen vitilleni gaonacbt wurdis^ctisnn: 
wamni e® andstraä wärree.eo meint die PcBÜzei.würd® FrancI« darüber hariehtterii 
können .^aitt dilie^r Zeit: errgehtt ees dem Düngern nichtc graradi® gpi .Bia. miußltenn 
ihrem Beruf als Msrktverkä^uffer auffgahen„zumindestt \Wirraär 9 io."Dariiini weain. wir 
iine auf den Markt ate Hem” „sagt Franck„“aEbareBflTiffitich die Laute umi uns* 
atber rmtchti:-aetwa,,iiimi zu keuufem.eanderni uim ums Fragen zu st ellan" „Bis jetzt 
ist: die Umweltt rniichnt davom übarzeuglt„diaß ®® SGichi bei dam drei Dumgem w®«* 
obisr unn Gauner rrochi umi Venrücktte handelt «Franck v/arai.chi®rtt uimd:. b)®schwQrtt„ 
daß er absmiutt michts über saetme pjImantiastdLTCiriie Erlebmissj® erzähilen wird 
unxi auch von. mieraandarr. aucttii nur einem Pfenmig, annehmen wird,. 

Texet: zum. Bild, auf diffisagar SeitteiFranck „19 Dahr® alt:„limks„zeigt: auf die 
Sie He „an der er sich, befand „als. en vom einem UFO anttführt: «tetdlSweiir 
maoeh) ob«m" geflog^ wurdsioDean-Pierin® PraeswiBit und- Salumium Ni^^DayffipreahitSj, 
siind die be.iid®i. Frsiund® vom Framck.„diaj bei ihini wardat^ala ®r antfühint wurde® 
SocweEiLit mum di® DaretellumgemoAuli Seitte 24 der Mr,A7 w/urd® da® Bild de® 
Carpoinal Vslde® gublik.D .0.Bcauirrrei: zmg im der FRANCE DimANCHE einen, 
dir^ttejrr Vergleich zum FaH ValdasB (siehe CR I6),überr dessen, weitere 

-13- 


1 !' 

1 

1 


;t 









Uriitersuchiungsr-EErgebnisae nichit-s weitere bekannt wurde, und ebejnfalls keine 
Absch liußbewer t ung durcbi entsprechend qualifizierte U nters3uche.r desj Phiäne= 
mensoSo lange im FaliFRANCK FONTAINE weitere. Dat a ils f ehileni,.insbesondene. 
Umiterauchungserge bnisse durch! wie zuni; Beispie L GEPAN oder andere als qua= 
lifiziert bekannte. Organ isat ianen privater uder behördlicher Nat ur ,,so lite. 
man der Polizei (welche ja an Ort die cq3;t±miaLsten Mög lichkeiten hiatte) 
unid ihr® Ansicht darirni iuim!terstützeni,daß e® sich, hierbei umi eine Lügange= 
sch.ichite h and eite;,,zumal- keUne Beetät ttgumgen aus. dem. dire.ktten. Umsfeld, für 
daa; Geschehen. k.ara.eni und ea an weite rem Zeuug.e n direJct fürr cleni Varfail miairt= 
gelt'j.die Freunde könnite mian bei der Tragweite^ eines solchen 'Vorfalls' a.ls.: 
BEFAN-GEM afa:leh nen o 


Wejrner Walter/CENAP-Staff 

Alle Jahre wieder 

kemmen zui Silv/eetsr und Neujahr die UFOs 
Ist die Erde; Ziei flür imtergjalaktische Raumfahrer ,umi den; Neuj ahrs-Riummel 
imi Kmtallkörper-und Silvj'eater-Rekeeten-Gewitter zu erlebeiTT;, Oder bildert 
sich aufgrund der Verbrenniungise-Gase diesESjr Krriall-er Leuchtphänomiene irnri 
der AtmaaphäreO.O.? Wie auch irtriBier ,d-ie Lösung einies UFOs in der Naeht des 
31®12..1979^ auf deni Ol »Ol .1980 über Mannheim.-W allst ad t ist eine ganz andere 
Mibg lic hkeitt^auifi' die schem v.iele herein fr te lern und derii CENAP Stafrf-Bo>ard 
naue MöglichikeitarTi aimer IDENTIFIKATION einer gamzejii Reihe vojo Melduingen 
dieaerr Art gabeail Hier niuinn die: UFO-Obsrerrvattoni dieses Oahreswech.sels: 

Wie afrttmals trafrf aiah ein® lojckare GeESBellsGihaft bei Famo-Geörge ini Mhm- 
WaULstadt zur Silvestejrpsrty-Gäste warean HD Köhlerr^Werner Walter und eim 
Frau.rTidi da® Ha.usesB.welchßjr aus Füsscem/Allgäu angereist war und den. wir hier 
alis EDDY V/oretellem miöchttenioEs warr denn, auc.h s eben; eimige Min.uten niacti 
M ittern achit ,a Is die bekannte Sllveetergesei-tschaft sich, daran tiTiachte ,dlas 


FemerweErk abzubrenaen»von deni ich Fotioe anfert-igea wolltSo-In. der Hektik 
aufr dajr Suche nac+i einem imi Feild* verlonengegaagensn Feu'erzeug wurde ic.h 
vmri)’ Bettina Gaikirga^wielche etwas abseitt® an einem Z»uir8 miit EDDY zusanmen= 
stand ,,angerufeni,j ed.Qch rreagierte ich nicht gleiich darauf, da ich bemüht 
war zusammiea m.it Peiter Geörge lumd Hans-Dörgen Köhiler Raketen hechziuij ag,en 
u-md sffilibat vom den. dabei en.ttstehiend.en Figuünen! begeüstart war^Hrst alls B®tt= 
tima. G.jTiiir zuriejf "achau mal,da is.t eün UFO" ,d;achite ich [T\iir ,da miußt du mial- 
SDchauien ,wa® los is:,t und d.irehittffi mich zu ihir umi,worauf- sie sofort derii Armi 


h;Q)b uimd zu den Häuseimi imi Süden z.ei.gte..Ich direhite m.ich wiederr um. und aebaute.. 
hiin„tat3ächlieh. kam. jetzt knap-p-' eine halbe Handspannej übejr derem Hauis ein 
unmiiß'V/e retändlichej® Objekt, zumi Vor schein,wae ich als. einen großen,rötlichi- 
gelb "f lackarrrdffin Körpejr" in der Größej eine® 5 Pfanmig-St ück® bei aus= 
gsEsttreaktem. Atmi erkennen. IcGwmntej„welcher gemächlich dahinzegj.Diesffi Ersxch.ei- 
nujirig p;aßte nicht zu dejn,. mir durchau® vertirauten Silvestarfieuerwerkshiimimel 
iirndi arschütterrte michi zuitiedst ,®of orrt ärgerte ich mich gleichfalls, darrübe, r, 
daß ich SeJ<uiTiden: vorher den in dar Kamera b®fin<ilieh® Film schon 'v®rsc:hos= 
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semi' hatte^Saif ort; m.achte. ich Hi Köhilatr und. Pffit:©ir Geörga auch auf die Er= 
gGTheintung au fme rksatnijWeJLche sichi lanigsam jijpbie,ir die Häuser h.tnw egbawe^gite UMd 
g,einiächilichi dah itivzo-g j.dabai jedoch klaimerr werdand,’ umd an Irn.te.nsütä t ab= 
atrhwächeTiid oKj Köble r rranmlta ims Hasuis der Geärge' s geg;enüiber zunück umi 
sje;itna Kame^ra mit btativ- rui hGi)Ierir.,Vor dem Hauis^ baute- err diesEe niutni auf und 
“hatte das? Objekt deutLÜch imi Vis;iejr* ,,als er vo-m dÄHni dahiiniz;iehienden 0b= 
jekt- dirffit oder vdarr Fatois anfertig;tffi.Dia3a; war miuiini gegem 00:15) Uh.r,nacdidem 
schmm? ca®2 Minuten lamg; das; Objekt o-bserviert wordebi.iurrd wir alle) äu&er$t 
ebirstaajmti darüber warairri^Kühilsr miachte von dan Haus? der Geörga*® tniochi ei-inii= 
ge Anwohjiiier auft da® 'Dimig* aufmerksam: (3 waiterras Zeeugani) »Nacdidffln! sbO) einii* 
ge?) Zffiitaufreahmien; gemiacht wurden.„kam. air z;ur Gruppe ziurüek „wobed. da® Objekt 
j.etzt iaimgsam: et illzust eben sc+iiani,w.as ich pereonlich daraLufl zurück führte, 
daß a® enitwadar in. einem: Kur® gerade nach verme anetieg oder tatsäch lieh; 
anbielt-oDie Gesellschaft kümmierte sichi zwisGberT.zeit lieh niich.t weiter lumi 
da® ini umserem Rücken befindliche Objekt und wir scheßetTi unsere zur Op-pe« 
gdttiani ausgeirichte tan S ilvaaterraketaLn weiter ab „irrgamdwie larvgwad lt.e eineam 
die fenttgesatz-te Observatien „mh.rr'.a da;® etwas mehr als nur eim stille®, da= 


Flugbaweguing da® l<örpar®„niachi Werner Walter,Bettinia George, 
V jj Hansjürgagni Köbler 




(All® Datemii direkt ait® den 
GEN AP-Fragebögen aintniommiemio.) 

Obj ^ttakitatar uitiachi Hans.j ürrgen Köh le r 


Fffild-aujffiachnitt nach / 

Peter George und HD Köhilaij/ 


Nachigeäzeicrhnetre F lug;b«wegiiinig und Objekt.gestalt mach 
Werner Walter 


(Ali® Angaben wurdenri ^äter 

an, ürtt rrachg,eme-ß en, und grab stimmiten 

diese tatsächlich übersim,weitere® au# dieaen 

Saitani») 
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Hiinschwaben geschahi.H.in und wieder schauten wir mal wiede;r hiini und e.-s 
war iang,e. Zeit (re-lativ.) sichtbar an ei.nejn PUinkt.wo- es, langsam, schwächer 
wurde.-p lötzlieh war es in der Entferniung ader Höhe, verschwunden .Das Ende, 
der Observation war gegen 00:20 Uhr .Z usätz li-cha Featstellung meinerseits: 
diases röt-lich.mir tlackerrndi erscheinende. Licht be.weg,t;e sich, geräuschlos 
vorii Punkt A -der Windrose und gemacblich wetit unter der Wmik-andacke zum 
Punkt: B(dem Ort dea Verschwindens .D ie Watterbadingiunigeni wareJii:küihil.,,k.ejini 
Ragetii ober Schnee fall-j der Himmel war Großteils, bedackt und dar Mond kam 
verschwommen sichtbar zeitweise, durchi die Vi/alkendacke hindurch.Von mieiner 
Warte aus war das Objek;t an der Unterseite^ leicht abgep lat tei;hiini und- 
wieder schien das Objek.ti. auf seiner Flugbahn: still zu: st ebeni,.jedoch: wurde.’ 
eea; immer kleiner,als der Aufstieg sw imkeel größer wurdaoOie Maxim.alhöha 
des Körpers wurde von allen Zeugen auf 1000 MeLter geschätzt,eher noch 
dar unier oAus dam. CENAP-Fragebogen wurden weitere Angaben übernommen ,so. 

Peter Geörge.:e3r' sah. die.. Erscheinung in. m.aximaler H.aIbmondgrrüße und vo« 
runder Erscheinung in; roter Färbung.Nach Elettina George:ebenfe lis Halb= 
mondgröße und eine orange Färbung,.Hj, Köh.ler gibt imi Fragebog,en an: das 
Objekt war von. St.eckn.ade Ikogfgröße (er hatte es erst etwas später als. die 
anderen Zeugen gesehen, und das Objekt erschien in. dar Phasej dee 'Starts' 
der Observation, durchaus gjrQßer),,er miachite eim auf-und abflammen in 
unnegilmäßigen. I nt eva llen. au.s,dia Färbung bs-schreibt er als rot oder hell¬ 
rot und am. Körper seelbst war unt;en! eine heilere stelle sichtbar.Soweit 
nrun die Aus sagen.,welche noch. am. selbem Nachmittag durch, mich eingsholt 
wurdenoHG Köhler und ich gaben im Fragebogem g leich vorweg eine Erklärungs= 
möglichkeit an : "Heißluft ballon" oNoch. an diesem Nachmittag dee 1.Januar 
1980 begann, (trotz Neuj ahrakater ) die Invest igat.ioms ini dieeem. Fa 11.- 
D ie Flugbewegung wurde: am Tage nochmals fest geha lt.emi und e rrm it te It: die 
UFO-Erscheinung kam. in. 180°' auf und bewegte sich nach. 100 übe rf log also 
eim e r et aun liehe 3' Gebiet,was die Ausdehnung beir if f t.Dae. Obj e.kt war ab 
30°' Höhe im. SSW erschienen und verschwand ebenfalls in. 30° Höhe im. SU^diea 
ist die exakte Bestimmung»welche von den Einschätzungen doch schon etwas 
abwffiichtt.Der Eindiruck^daß das. Objekt, wesetnt.lich weiter ' oben' versc.hwutni= 
detn sein m.üßte „ergab sich, durch, die z.unehiaiandffi Entflernun.g und 'Verklein?= 
eruing' des Körpers dadurch,,was d ie-Vorste llung sugger ier te „es wärswe:it = 
aus höher verschwunden .Nachdem, nun; alle Frag^ebogem überprüft wurden,,be«= 
gann ich we iter führende Recherchen, anzustellen und schon: dar erste Tejle= 
focm.anruf gegeni 1^ Uhtrr brachte, mich auf dis heiße Spiur ! Ich rief das 
F1 ugtaxi-Unternehmen; PEGASUS hier in. Mannheim: an,umi in. Erfahrutmg bringen, 
zu können,ob von da aus zui diesem, Zeitpunkt der Observatiom Akt ivitä.teni 
imi M ann he im er Luftraumi lief en oJMachdem. ich meini An.liegen vorgebracht: hat= 
te und ausdrücklich die. Färbung betonits.war dar Chef dieses:; Unternehmenis 
auch: verwirrt^ da Aaroc lubs muir bei Tage fliagern." und "ein. Flugzeug einen 
Landatscheinwerfer in dieser Höhe, ang.asch alt et hätte^die Pos ittion:sbe= 
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flaekurng ist Links roi rachitts grün uad hinten weiß,wobei weiß am) b)es,teJ^l 
ziui seßeni istii" oAls Flugzeug, lehnte maä.n Gesprä chispartnier die; E rsche iniung 
aib und konnte sich dies im. weiteren, auch nicht er kdären, er st als def Ge,= 
danke an einen Ballani durch mich aufgeworfen wunde,fieL ee, ihm. sc;h, lag artig, 
e in : "genau, na klar,das ist es^o-. -habe ich doch, se^lbst schon. hiQ)chge;lassen..'’ 

So wurde mir bekannt,daß man bei Luftfahrttzunbahiörfirmen segenannt® PARIY- 
Ballo.ns erhä It »welche Z-u Festlichkeit en. oder beaondaren. Anläßen und auch 
nuir so zum Spaß voni Fliegisrn aufige.lassen. werden und ke inier feettgelegteni 
Limiit ierung, durch Behörden unterliegen und frei a;rhä It lieh sind,,was; aber 
kaum genut-zt wird,da zu wenig bekannt .Der PEGASUS-Inhaber se;lbst hatte; 
schon zu Silvester solch einen Ballan. hoichgelassen und kann daher die Eit = 
scheinung "hell-rot .aranga. ....auf flackernd." vo;ll bestät t igen .solch a; Ballone 
können also bis 1/4 Stunde^ sichtbar seäi.n) und. steiigen bis ini 500 Metern Hiö = 
he auf.Für Flugzeuge bedeutet der aujs. leichtem Drachenpapier. gefertig,ta 
Ba llankörper ke;ine Ge fahr .daher gibt es auch keine Begrenzung, in. der freiem. 
Verrwendutng solcher Körper JDankbar nahm; ich all diese. Daten auf und ließ 
mir die. Anschrift einer Finmia für Luf t f ah rttube hör geben^umi ebenfalls 
einen Ba lloni für Vergleichsbaabachtumgen“ anizufordern .Dar über jedochi wirdi 
Hansjürgen Köhler imi nächsten CENAP REPORT weiter berichitem^da der Umifiang 
dieses Hefitea dafür nicht ausreicht .Vorweg, ist aas unsere; VenriiUtuinig „daß wir 
alle; Obj ekt beobachtungen von Silveater/Neuj ahrsnächten der letizten Dahr® 
andeers bewerten miüßen-zusätzliebe Fotoexperimiente mit einem H,eißluft=s 
ballan werden weitere Erkenntnisse, brimgeni« 

Werner Wa ll:er/CENAP-Sta f f 

4Hr+-h + + + + In eigener Sache*-++■++ + + 

Üben die UFO-Observation imi Raumi Breman/Osterholz werden wir aus. Platz= 
gründen erat in der nächsten CR-Ausgabe berichtem können.wenn auch dae 
M ata rial hier für vor liegt .Doch vorweg soll aus P.Mo.(Pe:ter MQosleitrters 
interessantes. Magazin) Nr,5j und auf damr Pra8se-News>Seiten; etwa® darüber 
Rufa;liziert werden,wir hoffen für die nächste Nummer alle Daten zusammani 
zu haben „umi etnani umfassenden Bericht darüber anziufertigen, 

Wieder einmal müßen wir einen Bericht vom Alfred Staifl/Ösnterreichi 2 urück= 
stellen .weicher unter andarami di® KURKA-Sichtunig betrifft,wir woilen ba»= 
müht sein,diesem im nächsten CR endlich mit dem vorsprrochenen Fotomaterial 
zu publizieren. 

Füir Affit rcD-Archäo log ie-I ntar e s s ie rt e sei das obeni schojni erwähnte P .ür ..5 
erwähnt ,WO) “Das stainerne Rätsei von, Stonsheng^r endlich entschlüßelt wird.. 

WORMERKEN; Für dia® Wochenandee das 2.,/3»August 1980 Rulantt daa CENAP ejin 
Zusammentreffen aller ernsthaft UFO—Interessiarten im der östlichem Schwäb= 
ischeni Alb,,wozu a Ile ; UFO-GruppenT-Le itsr z-u eiirriemi Er f ah rungsauet auach) eiini= 
geladen werden sollen,„umi hier zusanmien. die:, Möglichkeiten der UFO-Forschunig, 
.fü)r dia nächsten Oahr® abzucheckeni..Wir bittem umi re;ge Tailnahma; unid Stal^*^ 
lungisna hme ni der betiroif f enen I ntBressierrten.» 
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CEN AP-Mannhaim. 







Uios über Spanien. Im November bewogen diese unbekannten Lichtersdietnungen, die ein 
Polograf auf den Film bannte, den Piloten einer Chartermaschine mit 109 Teneriffa-Urlaubern 
zu einer uoprogrammäfllgen Zwischenlandung ln Valencia. Foto: Europapie» 

SPANIEN: Fliegende Untertassen 




Die spaaiische Presse veröffentlichte Fotos von der fliegenden 
Untertasse,die im November 1979 ein Charterflugzeug zwang,ihren 
nächtlichen Flug nach Teneriffa zu unterbrechen und in der 
Mittelmeerstadt Valencia notzulanden*(CENAP berichtete darüber 
im CENAP-Report Nr,46)Der Düsenjet,eine "Caravelle” der spa — 
nisehen G-esellschaft TAE war auf dem Plug von Salzburg zu den 
Kanarischen Inseln mit 1o9 österreichischen und deutschen Ur¬ 
laubern an Bord.Der erfahrene Pilot,Lerdo de Tejada,und die 
übrigen Besatzungsmitglieder,unter ihnen der Punker Zuazu,das 
Bodenpersonal des Flughafens Valencia,sowie der dortige Direk¬ 
tor Morlan sind überzeugt,daß ein "Ovni",wie in Spanien nicht 
identifizieirfee fliegende Objekte bezeichnet werden,die ürlauber- 
maschine verfolgte und in Gefahr brachte* 

Inzwischen hat das Trans¬ 
portmini st eritam in Madrid 
eine Ad-hoc-Kommission 
(zu diesem Pall eingesetzte 
Kommission,d*R.) aus Zivi¬ 
listen und BÜ-litärs einge¬ 
setzt ^mit dem Auftrag,die 
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Vorgänge genau zu untersuchen.Vi^hrenddessen wurde bekannt,daß 
allein im Jahre 1979 schon annähernd 200 Ovni-ErscheinTjngen 
am spanischen Himmel rei^stidert wurden.Die Behörden sind be¬ 
unruhigt.Die Spanier nehmen ihre Ovnis inzwischen sehr ernst. 
Als "Caravelle"-Kommandant Tejada vom Flughafen Valencia die 


Erlaubnis zur Notlandung erbat,wurden sofort vier "Phantom"- 
Abfangjäger der nahegelegenen Luftwaffenbasis Albacete zur 



Verf ol; 


ellr ot leuchtenden Flugkörper 
auf Kurs Valencia kom?- 

B mandieÄt.Doch ihnen ge¬ 
lang es nicht,an die 
OVNIS heranzukommen. 

Über a4in Verlauf der 
üntersuchTUig der jüngsten 
Vorgänge wird striktes 
Schweigen bewahrt.Ver- 
mutet wird,daß die Mili- 
tärmaschinen etliche Fotos 
machen konnten, so wie der 
fflechaniker Jose Perez.Ihm 
gelang es in der Nacht,als 
die Toxiristen-"Caravelle" 
ihre Notlandung machte,von 
dem Cap Söller aus,das aTxf 
der Mttelmeerinsel Mallorca 

__ i—Ljj liegt. Auf- 

nahmen zu 
machen.Sie 
wurden von 
der spanischen 
Presse auf den 
Titelseiten 
publiziert. 

Zu erkennen ist 
ein riesiger, 
grelles Licht 
ausstrahlender 
Körper,der un¬ 
gefähr die 


Palma 


Valancia 


AiicanteiV 


En el gräfico, Irayectorla del aviön de la T. A. E. 

«ovni« que dio lugar a que sallera de la base de Los Llano 
(Albacete) un «caza» F-1. 


thsvmaonSeT 

SufMrcartvttta 


poshlfi ^ dali yvNt 




'alenda 


^Alicante 
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Konturen eines Jxuabo-Jets (Bdfiiiag747) hat. 

Eine ähnliche Beschreibung gibt auch Kommandant Tjada."Lichter, 
sehr rot,sehr potent,stürzten mit schwindelerregenden Geschwin¬ 
digkeit auf uns zu. Sie stammten von einem einzigen Flugköirper. 
Die Ausmaße dieses Objektes sind ungefähr die eines Jumbo-Jets", 
Inzwischen meinen immer mehr Spanier,daß Ovnis an ihrem Himmel 
spucken und erwarten baldige Aufklärung von Seite der Tante3>- 
suchenden Regierungskommission in Madrid. 



I Ovnl totoflrallado aobre Bilbao: no era un globo-sonda. ) OVTüi f 

Bi Ibao/Spani en 

Weitere Meldungen der Intematlonalan Presse gingen später dann 
im Dezember 1979 im CBNAP-Archiv ein,bei denen zu erkennen war, 
das sich der Schwerpunkt langsam nach Frankreich verlegte,hier 
folgend ein Blick auf die Zeitungsausschnitte: 


Auto-Wettrennen 
mit einem UFO 

TV 

Madrid. — Ein spanisdier Auto¬ 
fahrer will auf der Autobahn zwi¬ 
schen Muicia und Cehegin (Andalu- ' 
sien) ein UFO gesehen haben, da« 
angeblich Uber mehrere Kifomeler i 
hinweg vor ihm hergeflogen sei. Nach 
Aussagen von Jos6 Ponce, eines gut 
beleumdeten Familienvaters, reagier¬ 
te das UFO mit Lichtzeicfaen auf sei' 

I ne licfathupensignale. / 

Neue Vorarlberger Tageszeitung 


4r Wettrennen mit einem Ufo 


MADRID. Ein 
spanlacher Autofah¬ 
rer will in der Nacht 
vom Sonntag auf 
Montag auf der 
Autobahn zwischen 
Murcia und Cahe- 
gln (Andalusien) ein 
unbekanntes Rug- 
objekt gealchtet ha¬ 
ben, das angeblich 


Ober mehrere Kilo¬ 
meter hinweg vor 
Ihm hergeflogen 
sei. Nach Aussage 
,von Jose Ponce, 
eines gut beleum¬ 
deten Familienva¬ 
ters, reagierte das 
UFO mit Lichtzei¬ 
chen auf seine 
Lichthupensignale. 


Belm Erreichen der 
Stadt Cehegin sei 
das euBerlrdlsche 
Flugobjekt mit un¬ 
bekanntem Ziel 
himmelwärts ent¬ 
schwunden. Meh¬ 
rere ’ Einwohner 
Ceheglns bestätig¬ 
ten Inzwischen die 
Aussagen Ponces. 


Oberösterr. Nachrichten 


Bregenz 


Linz 


2o- 











„Außerirdische“ 
auf Autojagd? 

^ Die HAnOerirdlschen" werden offenbar zunehmend aktiv. 
Nachdem kürzlich in Italien Ufos ein Taxi entführt haben 
Bollen und ln Frankreich ein 19Jährigcr Franzose berichtete, 
er sei anKebllch eine Woche in der Gewalt der Besatzung 
eines fremden Raumschiffes gewesen, soll ein Ufo nun auch 
Io Frankreich ein ganzes Auto — mSgllchcrwelse mit meh* 
nren Insassen — entführt haben. 

Ein 37jährlger Maurer sehen, 
und seine drei Kinder im Nach ihrem Bericht war 
Alter von fünf, sieben und die Kugel von einer Wiese 
acht Jahren berichteten, sie aufgestiegen und habe sich 
hätten ln der Nähe der west- auf ein Auto gesenkt, das vor 
französischen Stadt Cha- Ihnen gefahren sei. Von dem 
teaubriant bei Nantes eine Auto und seinen Insassen/ 
zwei bis drei Meter messen- sei nichts mehr zu sehen g^ 
de orangefarbene Kugel ge- wesen. / 


Es gilt abzuwarten,was unsere 
französischen Freunde über 
die Vorkommnisse zu berichten 
wissen.Nach dem nun das engl, 
Projekt "Skysiiip" vor gerau¬ 
mer Zeit einen erfolgreichen 
"Roll-out"verbuchen konnte, 
nimmt scheinbar der Helium- 
Gas gefüllte Diskus den Kurs 
auf in Be triebnahme,wie der 
untere Zeitungsausschnitt 
vermuten läßt.Auch wenn er die 
schon beobachteten Flugmanöver 
eines "UFO*s" nicht erreichen 
dürfte. H.Köhler/CENAP-Staff 


Französische Polizei 
verfolgte ein Ufp 

^^PJVRIS. Alarmiert von einer 
Bewohnerin des Städtchens 
Dammarle bei Paris haben 
mehrere französische Polizi¬ 
sten nach eigener Aussage In 
der Nacht zum Samstag 45 Mi¬ 
nuten lang ein unbekanntes 
Flugobjekt verfolgt, das eine 
Zeltlang stilletand, dann lang¬ 
sam mit unregelmäßiger Ge¬ 
schwindigkeit von Dammarie 
aus >zum Nachbarort Challly- 
en-Blere flog und anschließend 
am Horizont verschwand. Die 
Ordnungshüter setzten ein 
fachgerechtes Protokoll auf. in 
dem das Ufo als gelb-orange¬ 
farbener Stern mit wechseln¬ 
der LIchtlntensItai beschrieben 
JSJEi._ . 




England: 
Ufos schweben 



mit Helium 

UfoB, die bald fliegen 
BollenI Die „Fliegen¬ 
den Untertassen“ auf 
dieser Zeichnung will 
eine englische Firma 
noch ln diesem Jahr¬ 
zehnt als „Kurzstrek- 
kenflugzeug" bauen. 
Das „Skyship 100" 
schwebt durch Heli¬ 
um-Gas (wie ein Zep¬ 
pelin) und wird von 
Raketen angetrieben. 










Jet-niot WelBes 
UFO verfolgte mich 


tm. Rom, 11.1. 

Bei einem Flug 
über MItlelltallen 
will ein Starflgh- 
ter-Pllot 23 Minu¬ 
ten lang von ei¬ 
nem UFO verfolgt 
worden sein. Das 
gab Jetzt das Ita¬ 


lienische Verteidi¬ 
gung sminlsterlum 
bekannt. „Es 
leuchtete weiß 
und flog mal vor, 
mol hinter mir", 
berichtete der Pi¬ 
lot. „Als Ich auf 
<000 Meter Höhe 
stieg, flog es mit." 


11. Januar 1980 * BIID 


Press©- News 


o*> 

„UFO‘^ begleitet 

Jagdflieger 

« 

3 

Rom (sad) — Ein Jagdflieger 

C 

der italienischen Luftwaffe 


wurde angeblich 23 Minuten 

•-* 

lang von einem „UFO“ ver¬ 


folgt. Dies geht aus einem Be¬ 

d) 

(0 

richt des italienischen Vertei¬ 


digungsministeriums hervor. 

<D 

u 

Das nicht identifizierte leuch- 


. tende Flugobjekt soll den 

§ Jagdflieger in der Nacht vom 

■g 23. auf 24. Februar 1977 über 

f eine Strecke von rund 375 
Kilometern begleitet haben. 
Erst nach einer Kurve von 270 
Grad, überhalb der Po- 

Ebene, verschwand das Objekt, 
das von einem weißlichen 
Lichtkranz umgeben war. 


Bremen: Polikel hinter Ufo her 

, Qö ■(•man. 15. lonuar 

Hlmm^l'^i; “rn*" b'au oÄr 

fto^«Or‘’lfomln'"l,7®n'’* * Pollzalhunda hauh,o. 

karnlnikl: „Das wird dar Siam Sirius aawasen 
laln, dar In den froitklaran Nächten hell Uber dem 
Horizont naht und zu blinken scheint." 


15. Januar 1980 ★ BILD 


Leider weiß Franck Fontaine nur Nebelhaftes zu berichten 

Aber dk Polizei weiß nicht, ob die erste Entführung durch Außerirdische lediglich ein Ulk ist 


PABIS, 4. Dezember (dpa). Der fran¬ 
zösischen Staatsanwaltsdiaft ist es nicht 
gelungen, dem neunzehnjährigen 
Franck Fontaine und seinen beiden 
Freunden nachzuweisen, daß ihre un¬ 
glaubliche Geschichte von einer einwö- 
chigen „Entlübrung“ Fontaines durch 
ein sogenanntes Ufo ein Ulk ist. Nach- 
zweleinbalbatUndigem Verhör wurde 
Fontaine am Montagabend in Pontoise 
bei Paris freigelassen, ohne daß die Be¬ 
hörde wegen beleidigender Irreführung 

Frankfurter Allgemeine 


der Polizei Anklage gegen ihn erhob. 
Der Neunzehnjährige hatte die Cie- 
schlchte seines Verschwindens und ei¬ 
ner überraschenden Wiederkehr auf ei¬ 
nem Kohlfeld bei Clergy-Pontolse auch 
vor Psychiatern und Beamten der 
„Speziellen Untersuchungsgnippe für 
übernatürliche Phänomene“ erzählen 
müssen. Er war jedodi in keinem Detail 
seines Berichtes über sein Entschwin¬ 
den ln einem hellen Ufo-Nebel von der 
Darstellung der Freunde abgewichen. 

2e it ung ,5 .12,1979 


Polizei verfolgte stundenlang UFO 

Erste Beobachtung über Garlstedt / Suchaktion hlieh ohne Ergebnis 


O.slerbolz-Scharnibeck (jörj. «Hell erleuchte¬ 
ter Gegenstand am Himmel, etwa die Grölle 
eines Sterns, aber viel näher." So oder ähn¬ 
lich lauteten die Beschreibungen über ein un¬ 
bekanntes Flugobjekt, das ln der Nacht zum 
Mittwoch angeblich im Osterholzer Kreisge¬ 
biet gesehen wurde. Immerhin wurde die Be¬ 
obachtung von mebreren. Streilenwagenbesat- 
zungen der Polizei aus der Kreisstadt bestä¬ 
tigt. Danach soll es sich um eine blau-weiß¬ 
rote Scheibe gehandelt haben, die Blitze aus¬ 
gestoßen hat sowie unten ein grünes und oben 
ein rotes Blinklicht auiwies, In der Mitte sei 
es weiß erleuchtet gewesen, Ansonsten habe 
man keine scharfen^Umrisse erkennen kön¬ 
nen. 

Die erste Meldung über das ,UFO* ging 
am Sonntag gegen 23.30 Uhr in der Funkein- 
satzzentrale der Bremer Polizei ein, wo eine 
Anwohnerin aus Garlstedt anrief. Die darauf¬ 
hin verständigte Polizei in Osterholz-Scharm¬ 
beck nahm im Bereich der Bundesstraße 6 die 
Suche auf, entdeckte auch das Objekt in 
Höhe Garlstedt und verfolgte es bis Ihlpohl, 


wo es in östlicher Richtung verschwand» Kurz 
nach 4 Uhr machte ein Beamter der amerika¬ 
nischen MilitärpoHzei das ,UFO' noch einmal 
über dem Kasernengelände in Garlstedt aus. 
Bei der Suchaktion mit eingesetzte Polizei¬ 
hunde sollen angesichts des in etwa 100 Meter 
Höhe schwebenden Flugkörpers gejault ha¬ 
ben. 

Von der Polizei wurde zusätzlich noch die 
Flugsicherung in Bremen eingeschaltet, die 
Unterstützung durch amerlkanliche Abfang¬ 
jäger aus den Niederlanden anforderte.’ Auch 
über den Radarslützpunkt in Visselhövede so¬ 
wie das Lage- und Funkzentrum Schwinge bei 
Stade wurden Nachforschungen angestellt, die 
jedoch ohne konkretes Ergebnis blieben. Um 
5.12 Uhr am Montag wurde die Suche nach 
dem vermeintlichen ,UFO" abgebrochen, Ins¬ 
gesamt wollen dem Vernehmen nach 50 Per¬ 
sonen, zum Teil auch aus Bremen, das unbe¬ 
kannte Objekt am Himmel gesehen haben. 
Sprecher der Flugsicherung Bremen äußerten 
die Vermutung, daß es sich wohl eher um eine 
Spiegelung auf Grund des Nordlichtes han¬ 
delte. 


Üsterho Izer Kre isb lat t, 15 ,01 „1980 


Fontaine war von den „Außerirdi¬ 
schen“ offenbar gut versorgt worden. 
Er fand sich eine Woche nach dem Ver¬ 
schwinden weder hungrig noch durstig 
ln einem Kohlfeld ln der Nähe der Stel¬ 
le wieder ein, an der er aus seinem da¬ 
mals lichtumhüllten Auto gewisserma¬ 
ßen entflogen war. Leider wußte er nur 
Nebelhaftes zu berichten; „Ich habe 
Nebel gesehen und bin eingeschlafen.“ 
Den Ufo-Gläubigen machte er dennoch 
Hoffnung: „Irgendeine Sache war da 
noch, es gibt Probleme, irgendwelche 
Dinge; ich habe nicht acht Tage ge¬ 
schlafen.“ 

Die französische Öffentlichkeit 
scheint von der Ernsthaftigkeit der Er¬ 
mittlungen der Polizei beeindruckt zu 
sein, wenn auch die Zeitung „Quotldlen 
de Paris“ zu der Fabel Fontaines bissig 
bemerkt; „Polizeibeamte haben keine 
Einbildung. Sie sind begrenzte Wesen. 
Ihr einziger Beitrag zur Literatur sind 
amtliche Protokolle.“ 

Und die Zeitung „Le Figaro“ sinniert 
über die Frage, warum die Entführer 
Fontaines .„kleine grüne Männchen“ ge¬ 
wesen seien und nicht „kleine rosa 
Frauen“ Aber die Polizeibeamten blie¬ 
ben ernst, obwohl sie erst zweieinhalb 
Stunden nach dem Wiederauftaudien 
des schwarzhaarigen jungen Mannes be¬ 
nachrichtigt worden waren, so daß die 
drei die Fortsetzung Ihrer Geschichte ln 
Ruhe hatten verabreden können. Aber: 
„Ein Ulk würde ihnen nur Arger brin¬ 
gen, und das wissen sie genau“, meinte 
der Pollzeibeamte Roger Courcous. 

Staatsanwalt Jean Brun kündigte an, 
man werde die Angelegenheit sehr 
sorgfältig weiterverfolgen. Die Polizei 
bedauert es offenbar, daß die achttägi¬ 
ge Suche nach Fontaine nicht mit allen 
Mitteln der Fahndung betrieben wer¬ 
den konnte. Denn die Kargheit der 
Aussagen Fontaines läßt wenig Raum 
für Widersprüche zu den Aussagen der 
beiden Freunde, zumal es eben die erste 
Entführung durch Außerirdische gewe¬ 
sen Ist 
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Der 

Große Hund 
und das Rätsel 
des Sirius 

Wahrscheinlich würde der Große 
Hund nicht die Blicke auf sich ziehen, 
wäre unter seinen rund 300 Sternen 
nicht der hellste Stern unseres Him¬ 
mels; der Sirius, Er leuchtet blau-weiß 
und ist 8,8 Lichtjahre von der Erde 
entfernt (siehe Kasten), Man findet 
den Großen Hund mit dem Sirius im 
Nacken nahe beim Sternbild Orion, 
wenn man die drei Gürtelsterne des 
Orion um das Vier- bis Fünffache 
nach links unten verlängert. Das 
Sternbild ist bis ungefähr Anfang Mai 
sichtbar. Dann erscheint es wieder 
im Juli/August am Morgenhimmel, 

Zu dieser Jahreszeit beschäftigten 
sich die alten Ägypter besonders mit 
dem Sirius, Sehnsüchtig erwarteten 
sie die Nilüberschwemmung und 
glaubten, das Steigen des Nil hänge 
vom Erscheinen des Sirius ab, den sie 
Sothis nannten und der kurz vor der 
Sonne aufgeht. So spielte der Stern 
auch in ihrer Zeitrechnung eine große 
Rolle, denn mit seinem Erscheinen 



Der Große Hund mit dem Sirius. 


und der Nilüberschwemmung be¬ 
gann ursprünglich im ägyptischen 
Kalender das neue Jahr, Die Ägypter 
nannten den Sirius auch »Hunds¬ 
stern«, und die aufregenden Tage 
vor der Nilüberschwemmung wurden 
deshalb »Hundstage« genannt. Daher 
haben wir diesen Begriff für die hei¬ 
ßeste Zeit des Sommers von Ende 
Juli bis Ende August. 

Zum Rätsel wurde der Sirius durch 
die Dogon, einen sudanesischen Ne¬ 
gerstamm, Der Sirius hat einen Be¬ 
gleiter, den Sirius B. Er wurde erst 
1862 entdeckt und ist mit bloßem 
Auge nicht sichtbar, weil ihn der helle 
Sirius überstrahlt. Die religiösen Bräu¬ 
che der Dogon ließen aber bisher 
den Schluß zu, daß sie beide Sterne 
seit Urzeiten verehren. Wie konnten 
sie ohne moderne Instrumente von 
Sirius B Kenntnis haben? 

Wissenschaftler lösten das Rätsel, 


Man vermutet, daß Missionare vor et¬ 
wa hundert Jahren, als der zweite 
Stern bekannt geworden war, die 
Dogon besuchten, die den Sirius 
schon lange anbeteten. Die Missio¬ 
nare erzählten von seinem Begleiter, 
Die Dogon nahmen ihn ebenfalls in 
ihre Religion auf - so, als würden sie 
ihn zusammen mit dem Sirius schon 
seit ewigen Zeiten kennen, 

Planeten im Februar 

Venus ist zwischen den Sternbil¬ 
dern »Wassermann« und »Fische« 
zu sehen und geht Anfang des Mo¬ 
nats gegen 20 Uhr unter, Anfang Fe¬ 
bruar kommt Saturn gegen 21,15 Uhr 
im Osten über den Horizont, Merkur 
ist um den 10,- Februar erstmals im 
Westen am Abendhimmel zu beob¬ 
achten, Jupiter (Aufgang etwa 19,30 
Uhr) und Mars (Aufgang gegen 20,15 
Uhr) beherrschen die Februar-Näch¬ 
te, Denn Jupiter steht am 24, Februar 
und Mars am 25, Februar in Opposi¬ 
tion zirr Sonne, 

3, Februar, 21 Uhr: Etwa zur Zeit des 
Mondaufgangs steht der Mond drei 
Grad (sechs Monddurchmesser) süd¬ 
lich vom Mars, 

4, Februar, 21 Uhr: Der Mond steht 
ein Grad nördlich vom Saturn, 

Vollmond; 1, Februar, 

Neumond: 16, Februar, 


Wie die Entfernungen der Sterne berechnet werden 


Daß der Sirius 8,8 Lichtjahre von 
der Erde entfernt ist, weiß man 
durch Himmelsfotografie und Win¬ 
kelberechnungen (Bogenmaß). Ih¬ 
nen liegt der in 360 Grad einge¬ 
teilte Kreis zugrunde. So werden 
die Entfernungen von nahen Fix¬ 
sternen durch Parallaxen (grie¬ 
chisch: »Abweichung«) bestimmt 

Duch die jährliche Bewegung 
der Erde um die Sonne scheinen 
sich die nahen Fixsterne, im Ver¬ 
hältnis zu sehr weit entfernten, am 
Himmel zu verschieben. Der Stern 
beschreibt im Schnitt eine kleine 
Ellipse, ein Abbild der Erdbahn. 
Diese scheinbaren Winkelverschie¬ 
bungen heißen »jährliche trigono¬ 
metrische Parallaxen«. 

Will man nun die Entfernung 


eines Sterns berechnen, werden 
mit einem halben Jahr Unterschied 
Himmelsaufnahmen von ihm ge¬ 
macht Auf den Aufnahmen sieht 
man dann, wie er sich im Verhält¬ 
nis zu den weiter entfernten Ster¬ 
nen verschoben hat So kann man 
auf der Fotoplatte den Winkel der 
Verschiebung messen. Ist der Stern 
beispielsweise einen zehntel Milli¬ 
meter von seinem vorherigen Platz 
entfernt - bei einem Fernrohr mit 
50 Meter Aufnahmebrennweite - 
dann entspricht das einer viertel 
Bogensekunde (eine Bogensekun¬ 
de = 1/3600 Grad). Das ist das Him¬ 
melsmaß der Verschiebung. 

Die Entfernung wird in »parsec« 
(Parallaxensekunden) angegeben. 
Ein »parsec« erhält man, indem. 


man 1 durch die Zahl der Bogen¬ 
sekunden teilt Eine viertel Bogen¬ 
sekunde ist demnach vier »par¬ 
sec«, und ein »parsec« entspricht 
3,3 Lichtjahren. 

Beim Sirius sieht die Rechnung 
so aus: Seine Abweichung beträgt 
0,370 Bogensekunden. Um die 
»parsec« zu erhalten, teilt man 1 
durch 0,370; das ergibt 2.7 »parsec«, 
was 8,8 Lichtjahre sind. 

Doch mit dieser Methode kann 
man nur Entfernungen von 100 bis 
200 Lichtjahren exakt feststellen. 
Bei weiter entfernten Sternen wird 
der Abweichwinkel zu klein. Ihre 
Entfernungen berechnet man u.a. 
anhand des Spektrums. Darüber 
mehr in einem der nächsten Hefte 
von P.M. 
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CENAP Vogelstang veranstaltete 
UFO-Informatlonsabend 


Im Filmsaal der XII-Apostel-KIrche fand am 19. November ein Informationsabend statt, 
bei dem UFO-Untersucher vom Centralen Erforschungs-Netz außergewöhnlicher Phä¬ 
nomene (CENAP) über ihre Arbeit berichteten. Überraschenderweise hatten sich trotz - 
oder gerade wegen - dem umstrittenen Phänomen unidentifizierter Luft-Phänomene . 
Personen von der Vogeistang und dem Mannheimer Großraum eingefunden. Zur Illustra¬ 
tion von Archiv-Materialien waren die Wände des Filmsaals mit diversem Foto- und Ak¬ 
tenmaterial plakatiert, was sichtliches Interesse hervorrief. Zusätzlich wurden einige In¬ 
formationsunterlagen über CENAP und UFOs abgegeben, darunter Ausgaben des CE- 
NAP-eigenen Monatsjournals »CENAP-Report«, in dem über die letzten Ergebnisse welt¬ 
weiter UFO-Forschung berichtet wird. 

UFO-Observation 


In einem umfassenden Referat berichtete 
CENAP-Untersucher Werner Walter von 
der Vogelstang über seinen persönlichen 
Einstieg in die UFO-Untersuchung auf¬ 
grund einer eigenen Sichtung. Er schilder¬ 
te seine persönliche Entfaltung auf die¬ 
sem Sektor, die Gründung der CENAP- 
Forschung und skizzierte die augenblickli¬ 
che Situation in der UFO-Welt, Er führte ei¬ 
nige von der CENAP-Gruppe mit wirkli¬ 
chem UFO-Titel belegte Sichtungsdar¬ 
stellungen auf und untermauerte das Phä¬ 
nomen unbekannter, nicht identifizierba¬ 
rer Lichterscheinungen mit Dia-Material. 
Danach übernahm Hansjürgen Köhler aus 
Wallstadt das Wort und übermittelte den 
Anwesenden einen Eindruck von der UFO- 
Szene in den skandinavischen Ländern. Er 
berichtete über den Modus einer UFO- 
Meldung und ihren Ablauf über Zeugen, 
Polizei und Untersucher innerhalb der 
Skandinavisk UFO Information (SUFOl). 
Es wurde deutlich, daß im hohen Norden 
die Öffentlichkeit kühler auf UFO-Phäno- 
mene reagiert, als es hierzulande der Fall 
ist, wo dies stark emotionsgeladen und 
teilweise unsachgemäß geschieht. In den 
Ausführungen wurden fernerhin Objekt- 
Observationen zu Weihnachten 1976 über 
Wallstadt dargestellt und das einzige 
greifbare »Beweisstück« in Form eines Fo¬ 
tos von Peter G. aus Wallstadt dazu aufge¬ 
zeigt. Im direkten Anschluß an die eben¬ 
falls mit Dias unterlegte Rede von Hansjür¬ 
gen Köhlerfand eine einmalige Vorführung 
durch Thomas George (Vogelstang) statt, 
welcher zwei wohl einmalige UFO-Color- 
Filme aus dem CENAP-Archiv ablaufen 
ließ. Diese beiden 16 mm-Filme erhielt das 
CENAP in diesem Jahrdurch das Washing¬ 
toner National Archiv zugeschickt. Der 
Film zeigte in kurzen Ausschnitten ein Ta¬ 
geslicht-Phänomen über Great Falls/ 



Montana/USA vom 15. August 1950 und 
über Tremonton/Utah/USA vom 2. Juli 
1952. Nach Aufführung dieser kurzen 
Schnippei kam Engelbert Aviles mit seiner 
Reportage über »30 Jahre mit UFOs« zur 
Rede. Hierin wurde die wohl bekannteste 
UFO-Meldung von 1947 durch den Privat¬ 
piloten Kenneth Arnold aus Boise/Idaho/ 
USA anhand einer Veranstaltungs-Auf¬ 
zeichnung in Chicago 1976 eindringlich 
übermittelt. Diese Observation gilt in der 
UFO-Bewegung als typischer Klassiker 
und als Ausgangspunkt der modernen 
UFO-Forschung. Arnold sichtete eine For¬ 
mationskette von neun seltsamen Objek¬ 
ten, die keineswegs einen normalen tech¬ 
nisch-menschlichen Ursprung hatten. 
Gegen 22 Uhr fand der UFO-Abend seinen 
Ausklang. An dieser Stelle sei noch Bernd 
Öfelein (Vogelstang) für das kräftige Zu¬ 
packen beim Aufbau und beim Gestalten 
des Versammlungssaales gedankt. Das 
CENAP möchte in Aussicht stellen, daß in 
einem gewissen Turnus weitere Abende 
dieser Art folgen werden, in denen über 
das Wichtigste aus der UFO-Szene berich¬ 
tet wird. Bei entsprechendem Interesse 
können zusätzlich auch andere wissens¬ 
werte Gebiete im Zusammenhang mit 



dem UFO-Phänomen dargestellt werden. 
Ein letztes Wort zur UFO-Frage und Klassi¬ 
fikation der Arbeit, die von CENAP als Pa¬ 
rawissenschaft eingestuft wird: »Der Un¬ 
terschied zwischen Para- und Pseudo- 
Wissenschaften besteht darin, daß das 
Phänomen, mit dem sich die Para-Wissen¬ 
schaften befassen, zwar existiert, jedoch 
nicht allseits zur Kenntnis genommen 
wird, während die Phänomene der Pseu¬ 
dowissenschaft nicht nachgewiesen, son¬ 
dern als Glaubenstatsache vorausgesetzt 
werden«. 


Werner Walter, CENAP 
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